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Je n’ai pas besoin de rappeler en terminant que, d’après l’art. 11 de notre 
convention du 14 Juin 1881 avec la France sur le régime douanier de la zone de 
Savoie de 1860, la France a le droit de supprimer ou de modifier les franchises 
douanières de cette zone, à la condition de nous prévenir douze mois à l’avance, 
et que nous sommes autorisés à supprimer, dans ce cas, les franchises douanières 
consenties par nous en faveur de cette région.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 4. März 1905 

1031/32. Freie Zonen von Hochsavoyen und Pays de Gex

Mündlich

Nach dem Berichte des schweizerischen Gesandten in Paris vom 26. Februar 
hat die Zollkommission der französischen Abgeordnetenkammer die Schlussfol
gerungen ihres Berichterstatters Debussy betr. die Aufhebung der freien Zonen 
von Hochsavoyen und Pays de Gex angenommen und Herrn Debussy ermäch
tigt, seinen endgültigen Bericht abzugeben.

Nach einem Berichte vom 2. März 1905 hat Herr Ministerpräsident Rouvier 
sich im Gespräche Herrn Lardy gegenüber dahin geäussert:
«qu’il était hostile à toute cette proposition, qu’il me fallait entretenir énergique
ment Delcassé de l’affaire en lui en montrant les graves dangers internationaux, 
et qu’il saurait bien, lui Rouvier, en s’appuyant sur notre résistance, empêcher 
cette affaire d’arriver à la surface»1.

Herr Lardy hat den Entwurf einer Verbal-Note vorgelegt, die er dem Minister 
des Auswärtigen, Hrn. Delcassé, zu übergeben gedenke, sofern der Bundesrat 
damit einverstanden sei.

In einem heute eingelangten Berichte schlägt Herr Lardy einige Abänderun
gen zu seinem Entwürfe einer Verbalnote, die er Herrn Delcassé zu übergeben 
hätte, vor. Zum Schlüsse bemerkt Herr Lardy, man könne sich fragen, ob es 
nicht genüge, alles dies dem französ. Minister des Auswärtigen nur zu sagen, und 
dem Bundesrat zu schreiben, dass es gesagt worden sei.

Auf den Antrag des politischen Departements3, jedoch unter Änderung des 
Schlusssatzes des Telegramm-Entwurfes, wird an Herrn Lardy folgendes Tele
gramm erlassen:

«Conseil fédéral est d’avis qu’il n’y a pas lieu d’adresser pour le moment à Mr. 
Delcassé des communications écrites au sujet des zones franches, mais il vous

1. E 2, Archiv-Nr. 1663.
2. Die Beratung des Geschäfts wurde unterbrochen und in der Nachmittagssitzung fortgesetzt.
3. Gegen den Antrag des Handelsdepartementes, welches einen offiziellen Vorstoss noch vor Erschei
nen des Berichts Debussy als unangebracht ansah.
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autorise à entretenir verbalement Mr. Delcassé de la question pour lui dem ander 
des renseignements plus précis sur la portée de l’initiative parlementaire dont il 
s’agit.

Vous vous bornerez d ’autre part à lui exprimer l’espoir que le gouvernement 
français ne laissera pas porter atteinte aux stipulations internationales qui garan
tissent la zone franche du Pays de Gex et la zone franche Sarde.

Vous pourrez aussi faire ressortir que toute modification dans la zone d ’an
nexion aurait pour conséquence de troubler d ’une m anière fâcheuse vos bonnes 
relations commerciales et nous obligerait de notre côté à examiner quelles 
mesures devraient être prises pour la sauvegarde de nos intérêts.»4

4. A ls Lardy erfuhr, dass Delcassé ebenfalls die Beibehaltung der gegenwärtigen Zonenregelung 
befürworte, verzichtete er auf die geplante Unterredung mit dem  französischen Aussenm inister 
(Bericht Lardy an Ruchet vom  8. M ärz 1905, E 2, Archiv-Nr. 1663). Bundesrat und Genfer 
Regierung versicherten Lardy, dass sie alles unternähmen, um eine Pressekampagne in der Schweiz 
zu verhindern (Ruchet an Lardy, 8. M ärz 1905, E 2, Archiv-Nr. 1663; M aunoir an Lardy, 8. M ärz 
1905, E 2200 Paris 1 /259).
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Der Bundespräsident und Vorsteher des Politischen Departementes, M. Ruchet, 
an den schweizerischen Gesandten in Wien, F. du Martheray

Kopie
S Bern, 14. März 1905

Ihrem Berichte an das Handelsdepartement vom 8. dies1 haben wir entnom 
men, dass man im österreichischen Ministerium des Äussern den M onat April für 
den Beginn der Handelsvertragsunterhandlungen mit der Schweiz in Aussicht 
nimmt, ohne indessen jetzt schon einen bestimmten Vorschlag machen zu 
können. Im fernem  geht aus den jüngsten Zeitungsberichten hervor, dass der 
Zollausschuss sich in den letzten Tagen damit beschäftigt hat, die Grundlagen für 
die Verhandlungen mit Russland und den Balkanstaaten festzustellen, obschon 
die Verträge von Österreich-Ungarn mit dem erstgenannten Staate und mit 
Serbien erst Mitte Februar nächsten Jahres, also m ehrere M onate nach dem 
Vertrage mit der Schweiz, ablaufen.

Wir bitten Sie, den H errn Grafen Goluchowski in höflichster Form nochmals 
auf die Dringlichkeit einer baldigen Inangriffnahme der Verhandlungen mit der 
Schweiz aufmerksam zu machen2 und ihm mitzuteilen, dass es uns in hohem 
G rade erwünscht wäre, wenn wenigstens die gegenseitigen Anträge und Forde
rungen so bald als möglich ausgewechselt werden könnten, da für das Studium

1. Original nicht ermittelt. A uszug in E 13 (B )/240 .
2. Die schweizerische Gesandtschaft in Wien hatte anfangs D ezem ber 1904 und Ende Januar 1905 
dem  österreichisch-ungarischen Aussenministerium eine baldige Aufnahm e der Unterhandlungen 
vorgeschlagen.
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